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Wachstum kostet
Burgthann braucht Bauland und weitere Kindertagesstätten

BURGTHANN – Die Gemein-
de Burgthann wächst und darüber 
freut sich nicht nur der Bürgermeis-
ter. Um die Kommune auch weiterhin 
„lebenswert, vielfältig, sicher und at-
traktiv zu erhalten“ muss dem Bevöl-
kerungszuwachs Rechnung getragen 
werden. In den vergangenen Jahren 
ist die Einwohnerzahl von 11 057 auf 
11 334 gestiegen, anvisiert werden 11 
500 Bürger in der Großgemeinde, so 
Bürgermeister Heinz Meyer in seiner 
Rede zum Haushalt. Zwei große He-
rausforderungen bringt das mit sich: 
Es muss weiter Bauland ausgewiesen 
werden, und es muss für weitere Kin-
derbetreuungsplätze gesorgt werden.

Aus diesem Grund war der Er-
werb von Bauland im vergangenen 
Jahr eine wichtige Maßnahme der 
Verwaltung. Baugebiete entstehen in 
Ezelsdorf und Mimberg, aber auch 
in Burgthann werden Baulücken in 
der Steinfeldstraße geschlossen. In 
Ezelsdorf wird der Bebauungsplan 
Bayernstraße, der seit Jahren gefor-
dert wird, umgesetzt, in Mimberg 
wird ein ehemaliges Gewerbegebiet 
mit 50 Wohneinheiten entstehen.

Durch steigende Geburtenzahlen 
und Zuzug von Familien rückt auch 
der Schwerpunkt „Familie, Kinder, 

Bildung“ immer mehr in den Vorder-
grund, und hier in erster Linie die 
große Nachfrage nach Betreuung von 
Kindern aller Altersgruppen. Aus 
diesem Grund werde man in den Pla-
nungen für 2018/2019 in Ezelsdorf ei-
nen neuen viergruppigen integrati-
ven Kindergarten bauen und danach 
einen dreigruppigen in Burgthann, 
obwohl bereits seit 2008 etwa 6,8 

Millionen auf diesem Gebiet inves-
tiert wurden.

Da die Gewerbeflächen weitgehend 
vermarktet sind, werde man an der 
Weiterentwicklung des Gewerbege-
bietes „Am Breitenstock“ arbeiten. 

Viel zu tun gibt es im Bereich Bau-
maßnahmen, kündigte der Bür-
germeister an und hatte damit den 
Bahnweg Oberferrieden-Ezelsdorf 
im Blick sowie die Gemeindeverbin-
dungsstraße Ezelsdorf-Buch und den 
Radwegschluss von Ezelsdorf nach 
Postbauer-Heng. 

Ein weiteres Thema sind die Park-
plätze an den Bahnhöfen, der Rath-
ausvorplatz und Sanierungsmaßnah-
men in der Burg.

Für den Bau der neuen Kläranlage, 
der die Bürger vor allem wegen der 
Kosten interessiert, kündigte er Bür-
gerversammlungen an, wenn der ge-
naue Zeitplan vorliegt. 24 Millionen 
soll sie kosten, 2021 in Betrieb gehen.

Da man sich der Bedeutung der Ar-
beit von Ehrenamtlichen in den Ver-
einen bewusst ist, werden auch in 
diesem Jahr wieder die freiwilligen 
Leistungen ohne Abstriche wie im 
vergangenen Jahr gezahlt, 2017 wa-
ren es 100 000 Euro und zusätzlich 
200 000 Euro für die Kindergärten. 
 GS

Der Kindergarten Oberferrieden, der 
viele Jahre als integrativer Kiga diente, 
wird wieder Regel-Einrichtung, wenn 
die neue integrative Kindertagesstätte 
in Ezelsdorf fertig ist.  Foto: Spandler

Kaum finanzielle Spielräume
Kämmerer Heinz Rupprecht kritisiert die überregionale Finanzpolitik

BURGTHANN – 26 712 830 Euro 
beträgt der Haushalt für das laufen-
de Jahr und beläuft sich damit auf 
2,12 Prozent weniger als im vergan-
genen Jahr. Im Verwaltungshaushalt, 
der die laufenden Kosten stemmen 
muss, sind 20 004 630 Euro und im 
Vermögenshaushalt, der für Inves-
titionen vorgehalten wird, 6 708 200 
Euro enthalten. 

Weitere Zahlen aus dem Etat er-
läuterte Kämmerer Heinz Rupprecht 
vor der einstimmigen Verabschie-
dung des Zahlenwerks. Zu den größ-
ten Einnahmeposten gehören die 
Einkommensteuer mit 8 300 000 und 
die unerwartet hohe Schlüsselzuwei-
sung mit 2 050 000 sowie die eben-
falls ungewöhnlich hohe Gewerbe-
steuer von 2 Millionen Euro. Bei den 
Ausgaben schlagen in erster Linie 
die Kreisumlage mit 4 940 000 Euro 
und die Personalkostenzuschüsse für 

Kindergärten mit 4 300 000 zu Bu-
che.

Die Dynamik erläuterte Rupprecht 
anhand einiger Grafiken. Zwar sei 
die Entwicklung von zwei Millio-
nen Euro mehr Gewerbesteuer er-
freulich, allerdings ist anzumer-
ken, dass davon nur etwa 20 Prozent 
bei der Gemeinde bleiben, der Rest 
wird in zwei Jahren als Kreisumla-
ge an den Landkreis weitergereicht. 
Zwischenzeitlich werden die Mehr-
einnahmen als Zwischenfinanzie-
rung für den Erwerb von Bauland im 
Baugebiet Bayernstraße verwendet. 
Die ursprünglich vorgesehenen fünf 
Millionen Euro Darlehensaufnahme 
hierfür schmelzen auf drei Millio-
nen zusammen, eine Rückzahlung ist 
nach etwa zwei Jahren in einer Sum-
me vorgesehen, wenn die Grundstü-
cke wieder verkauft sind. Die Ent-
wicklung der Einkommensteuer ist 
in den vergangenen Jahren kontinu-

ierlich gestiegen, zuletzt sogar um 
fast zehn Prozent. Rupprecht erklär-
te allerdings, dass dies der allgemei-
nen Situation nach der Wirtschafts-
krise geschuldet ist und auf keinen 
Fall so bleiben werde. 

Auch warnte er, dass mit Sicherheit 
wieder klammere Zeiten kommen 
werden und, dass es für die überregi-
onalen politischen Gremien eine be-
sondere Herausforderung darstellen 
werde, bei rückläufigen Einnahmen, 
die „Schrauben auch mal zurückzu-
drehen.“ Weitere Kritik übte er an 
den immer weiter gestiegenen gesetz-
lichen Ansprüchen und Standards, 
denen Gemeinden unterworfen sind, 
so dass sie immer stärker von staat-
lichen Transerleistungen abhängig 
seien, auf die sie aber keinen Einfluss 
haben. Dies führe dazu, „dass der fi-
nanzpolitische Spielraum für eigene 
Entscheidungen langsam gegen Null 
läuft“.  GS

Burgthanner Etat mit viel Licht und wenig Schatten
Lob von allen Seiten für den Haushalt mit verhaltenen kritischen Anmerkungen zu einzelnen Details des Zahlenwerks

BURGTHANN – Die Fraktionen 
nahmen in teils längeren Ausfüh-
rungen Stellung zu des Kämmerers 
Zahlenwerk und lobten einhellig die 
gute Arbeit sowie die vorausschauen-
de Politik und sachbezogene Zusam-
menarbeit im Gremium. Kritik wur-
de nur ansatzweise geübt, niemand 
lehnte den Etat ab, es gab auch keine 
weitere Diskussion.

Günther Nedvidek, Sprecher der 
CSU, lobt den auch dieses Jahr wie-
der schuldenfreien Haushalt. Wichti-
ge Eckpunkte seiner Fraktion fänden 
sich in dem Haushaltsplan, wie die 
Schaffung von erwerbbarem Wohn-
raum, die Steigerung der Gemeinde-
attraktivität für junge Familien, die 
Sicherung der dörflichen Infrastruk-
tur und die Ansiedlung von Gewerbe.

Im Zusammenhang mit den Pla-
nungen für das Baugebiet Bay-
ernstraße brachte er auch genera-
tionengerechte und barrierefreie 
Wohnformen ins Spiel: „Für uns ist es 
von entscheidender Bedeutung, dass 
wir ein attraktives Wohnumfeld für 
alle Generationen bieten können.“ In 
Bezug auf die Kinderbetreuungsein-
richtungen habe man seine Hausauf-
gaben gemacht, versicherte Nedvidek 
und zählte anschließend die Investi-
tionen auf, die hier für 2018 vorgese-
hen sind. 

Entwicklung abwarten
Im Hinblick auf die Abkehr von 

der Straßenausbaubeitragssatzung 
mahnte er, die weitere Entwicklung 
erst einmal abzuwarten - auch was 
die Gegenfinanzierung angeht - und 
auch möglichen Begehrlichkeiten für 
Straßenerneuerungen, die aus per-
sönlicher Sicht nötig seien, einen 
Riegel vorzuschieben. Im Hinblick 
auf die infrastrukturellen Gegeben-
heiten vor Ort strebe man neben der 
Instandhaltung und Verbesserung 
des Straßennetzes, wofür 1,4 Millio-
nen Euro vorgesehen sind, auch eine 
bessere Vernetzung der Ortsteile mit 
Rad- und Fußwegen an. 

Um Unternehmen weiterhin die 
Möglichkeit zu bieten, sich im Ge-
meindebereich anzusiedeln, habe 
man für den Erwerb von Grundstü-
cken im Areal Breitenstock II eine 

Million Euro in den Haushalt einge-
stellt. 

Auch SPD-Fraktionssprecher 
Wolfgang Lahm freute sich über die 
hohen Steuereinnahmen und die fi-
nanziellen Spielräume, die durch die 
professionelle Planung des Kämme-
rers möglich seien. Er bemängelte 
den Zustand zahlreicher sanierungs-
bedürftiger Straßen und begrüßte 
daher die vorgesehenen Deckener-
neuerungen im Gemeindegebiet. Die 
Sanierung anliegerfinanzierter Stra-
ßen sollte zunächst hintangestellt 
werden, bis Klarheit über die Ent-
lastung der Kommunen nach der Ab-
schaffung der Strabs herrscht.

Parksituation verbessern
Trotz der schwierigen Verhandlun-

gen mit der Bahn solle man für eine 
Verbesserung der Parksituation an 
den Bahnhöfen sorgen, forderte er. 
Auch kritisierte er die mangelhaf-
te Versorgung mit Gütern des tägli-

chen Bedarfs in manchen Ortsteilen. 
„Ein Bürgerbus, wie er in einigen 
vergleichbaren Kommunen seit Jah-
ren erfolgreich besteht, könnte hier 
Abhilfe schaffen...“, gab er zu beden-
ken. Deutlicher wurde er beim The-
ma Ausweitung des Gewerbegebiets. 
Man dürfe nicht den wenigen ver-
bliebenen Landwirten ihre Flächen 
wegnehmen und müsse eben erken-
nen, dass „Wachstum Grenzen hat“. 
Mehr Engagement in Sachen Umwelt 
wünschte er sich ebenfalls und for-
derte, eine Umweltseite im Mittei-
lungsblatt und die Errichtung einer 
Schnell-Ladesäule für E-Autos nicht 
aus den Augen zu verlieren. Schade 
findet die SPD auch, dass man der-
zeit vom Arbeitskreis Burg nichts 
höre. Die ins Auge gefasst Überda-
chung des Rittersaal solle besonnen 
durchgeführt werden: „Die schnel-
le Investition einer erheblichen Sum-
me dort verhindert künftige größe-
re, architektonisch anspruchsvollere 

Lösungen.“Nicht zufrieden äußerte 
er sich auch mit der Pflege und Ge-
staltung mancher Ortsteile: Stief-
mütterlich behandelt würden die 
Ortsmitte von Unterferrieden und 
nach wie vor der Dorfweiher in 
Ezelsdorf. 

Klaus Wagner für die Freien Wäh-
ler fasste sich kurz. Auch die FW 
stünden hinter dem Zahlenwerk. 
Wichtig seien ihnen die eingestell-
ten Gelder für den Grunderwerb für 
das neue Gewerbegebiet ebenso wie 
auch die Straßenbaumaßnahmen 
mit der Sanierung des Rathausplat-
zes sowie diverse Grundinvestitionen 
an Gemeindestraßen und die Durch-
führung der restlichen Brandschutz-
maßnahmen an der Burg. „Besonders 
freut uns Freie Wähler eine Berück-
sichtigung im Haushalt für eine 
Überdachung des Rittersaales“, hieß 
es. 

Auch Margarete Becker für die 
Grünen befürwortete den Neubau 

des Integrativen Kindergartens in 
Ezelsdorf. Ihre Fraktion freue sich 
über die Aufnahme ihrer Anregung, 
mehr in die gemeindlichen Spielplät-
ze zu investieren. Noch immer hof-
fe man aber auf die Einrichtung ei-
nes Wasserspielplatzes, der mit den 
eingestellten 65 000 Euro realisiert 
werden könnte. Im Baugebiet Bay-
ernstraße möge man sich an den 
sparsamen Umgang mit Flächen er-
innern. Für eine Schnell-Ladestati-
on sei das Gewerbegebiet Espen der 
richtige Platz, finden die Grünen: 
„Wenn der ortsansässige Vollsorti-
menter zu gewinnen wäre, eine PV-
Anlage zu installieren, um dann 
Lademöglichkeiten für die Kun-
den während des Einkaufs anzu-
bieten, wäre dies eine sehr gute Lö-
sung“, schlug Becker vor. Außerdem 
monierte sie, dass für die überfällige 
Renaturierung der Lach Gelder vor-
handen, aber immer noch nicht in-
vestiert worden sind.  GISA SPANDLER

„Stiefmütterlich“ behandelt werden die zentralen Plätze im Ortsteil Unterferrieden, findet die SPD.  Fotos: Spandler

Zum 90. Geburtstag von Hannelore 
Kenner gratulierte der Gesangverein 
Moosbach herzlich. Eine Abordnung 
der Vorstandschaft überbrachte ei-
nen kleinen „Blumenstrauß mit Tö-
nen“. Wegen gesundheitlicher Ein-
schränkungen kann die Jubilarin 
nicht mehr an den wöchentlichen 
Chorproben teilnehmen. Gerne erin-
nert sie sich aber an die schöne Zeit 

in Chor und Verein. 33 Jahre sang sie 
mit ihrer klaren Stimme im Sopran, 
unterstützte den Verein beim alljähr-
lichen Grillfest und nahm gerne an 
den Vereinsausflügen teil. Für ihre 
lange Treue und ihren vorbildlichen 
Einsatz dankte ihr die 1. Vorsitzen-
de Brigitte Kunert und wünschte ihr 
noch viele gute Jahre.

 Foto: privat

NAMEN IM GESPRÄCH

LRA wegen Fasching zu

NÜRNBERGER LAND – Am Fa-
schingsdienstag, 13. Februar, gel-
ten im Landratsamt und dem Job-
center Nürnberger Land verkürzte 
Öffnungszeiten. Das Landratsamt 
Nürnberger Land in Lauf sowie die 
Außenstellen in Altdorf und Hers-
bruck sind bis 12 Uhr geöffnet. Das 
Landratsamt bittet die Bürgerinnen 
und Bürger um Verständnis, dass an 
diesem Tag in der Zulassungsstel-
le und Führerscheinstelle nur bis 
11.30 Uhr Anträge entgegengenom-
men werden. Der Jobcenter-Arbeits-
bereich „Leistungsangelegenheiten“ 
in Lauf, Am Winkelsteig 1a, so-

wie die Eingangszone, das Vermitt-
lungsteam und die Widerspruchstel-
le des Jobcenters Nürnberger Land in 
Lauf, Hersbrucker Straße 52c, sind 
ebenfalls bis 12 Uhr erreichbar. Ab 
Aschermittwoch gelten wieder die 
üblichen Öffnungszeiten.
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